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. Programm 


zn der am 31. Mai 1851 ſtattfindenden Feier der 
4 Enthüllung des Friedrichs-Denkmals. 
Vormittags um 10 Uhr ſtellen ſich die zur unmittelbaren 
Theilnahme an der Enthüllungsfeier kommandirten erſten Kom⸗ 
pagnieen und halben erſten Schwadronen ſämmtlicher zum Garde⸗ 


* 


Corps gehörenden Truppentheile und die in Berlin eingetroffenen 


Deputakionen der Linie und Landwehr nach der Dispofition Se. 
Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen auf dem Opernplatz, 
vom Denkmal abwärts bis zur Königswache auf. Die Leibkom⸗ 
pagnie des erſten Garderegiments zu Fuß formirt ſich gleichzeitig 
im Schl oft zum Abholen der Fahnen und Standarten. 
In der Verlängerung bis zur Schloßbrücke wird das Spa⸗ 
jer der Truppen durch Regimenter der 1. und 2. Garde⸗Kaval⸗ 
erie⸗Brigade gebildet. Jenſeits der Brücke, auf dem Platz am 
Muſeum, ordnen ſich die übrigen Truppentheile in Kolonne, je— 
doch ſo, daß vom Königlichen Schloſſe ein freier Zugang zum 
Denkmal verbleibt. { 

Die Garde⸗Unteroffizier-Kompagnie, die Kadetten und In⸗ 
validen ſtehen unmittelbar hinter dem Denkmal, die zum Feuern 
Se ee e am Zeughauſe, den rechten Flügel an der 

chloßbrücke. 

* leichzeitig werden ſich die Gewerke von Berlin mit ihren 
Inſignien auf der Nordſeite der Lindenallee, von der Akademie 
nach dem Pariſer Platz hin, aufſtellen. An die Gewerke werden 
ſich die berliner Schützengilde und die berliner Veteranenvereine 
anſchließen. 

Die Fahnen und Standarten ſtellen ſich zu beiden Seiten des 
Denkmals, der beſonders zu ertheilenden Dispoſition gemäß, auf. 

Um 9; Uhr verſammeln ſich die Theilnehmer des Feſtzuges 
— und zwar die zur Tragung von Uniform berechtigten Perſonen 
in Galla — im Königlichen Schloſſe. 

Drei Kanonenſchüſſe verkünden den Beginn der Feier. Der 


begiebt ſich hierauf unter dem Geläute aller Glocken der 
eure b ag . Reihenfolge vom Königlichen Schloſſe nach 
1) Die für die Enthüllungsfeier gebildete 


Stadt iu Ace e 
em Platze der Feier: Entht \ 
Kami en ihrer Begleitung die Künſtler, Werkmeiſter 
und Gehülfen, welche bei Ausführung und Aufſtellung des Denk⸗ 
mals mitgewirkt haben; 2) die Generalität; 3) die Staatsmini⸗ 
ſter; 4) die Wirklichen Geheimen Räthe; 5) die Mitglieder des 
W 6) die Deputationen des evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
raths, der Konſiſtorien „der Domkapitel und der Geiſtlichkeit; 
7) die Deputatiouen der verſchiedenen Miniſterien. Der Deputa⸗ 
tion jedes Miniſterſums ſchließen ſich die Deputationen der von 
demſelben reſſortirenden Behörden unmittelbar au, alſo dem Ju⸗ 
ſlizminiſterium die Deputationen des Obertribunals, des rheiniſchen 
Kaſſationshofes, des Kammergerichts, der Appellationsgerichte, 
der Stadt⸗ und Kreisgerichte und der Staatsanwaltſchaft; dem 
Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten die Deputationen der 
Akademieen der Wiſſenſchaften und Künſte, der Univerſitäten u. 
ſ. f.; dem Miniſterium des Innern, die Deputationen der Regie⸗ 
rungen, des Polizei-Präſidiums u. ſ. f. 8) T 
verſchiedenen Provinzen und zwar: a) die ſtändiſchen Deputatio⸗ 
nen, b) die Deputationen der ſtädtiſchen Korporationen, in nach⸗ 
ſtehender Reihenfolge geordnet: Preußen, Brandenburg „Pom⸗ 
mern, Sachſen, Schleſien, Poſen, Weſiphalen, Rheinprovinz. 
Den ſtändiſchen Vertretern jeder Provinz ſchließen ſich die 
derſelben angehörigen Mitglieder der Kammern und die Deputa⸗ 


8 Görlitz, Sonnabend den 31. Mai 1851. 


8) Die Vertreter der 


tionen der landſchaftlichen Credit-Inſtitute an. Die Deputatio⸗ 
nen der kaufmänniſchen Korporationen nehmen neben den Ver⸗ 
tretern derjenigen Städte, welchen fie angehören, Platz. 9) Die 
Deputationen der patriotiſchen und gemeinnützigen Vereine und 
der Schützengilden. 10) Die Deputationen der Gewerke. 
Wenn der Feſtzug auf dem Platze der Feier anlangt, ſo 
ſich die Theilnehmer an beiden Seiten des Platzes. 
| Wenn die Aufſtellung auf dem Platze beim Denkmal erfolgt 
iſt, wird Se. Majeſtät dem Könige davon Meldung gemacht. 
Des Königs Majeſtät werden Sich hierauf vom Königli⸗ 
chen Schloſſe aus mit ihren Königl. Hoheiten den Prinzen auf 
den Platz der Feier begeben, begrüßt durch den Marſch Köni 
Gbre spiel II., welchen die am Denkmale aufgeſtellten Mufiks 
öre ſpielen. f N 
9 Sodann tritt der Minifterpräfident vor das Denkmal und 
wendet ſich an des Königs Majeſtät mit der Bitte, nunmehr den 
Befehl zur Enthüllung des Denkmals zu ertheilen. 5 

Sobald dieſer Allerhöchſte Befehl ertheilt iſt, wird unter 
der Leitung der Kommiſſion das Denkmal enthüllt. 

Die Truppen präfentiren und rufen Hurrah! Sämmtliche 
Muſikchöre blaſen den Hoheufriedberger Marſch. Zugleich wird 
Nils feierte ee ee aus en 

eughauſe aufgeſtellten Geſchützen, ſowie dur ochmali 8 
Kur 27 Glocken der ehr Sante Ye: Kuen F 

Hierauf wird von dem Domchor und der Verſam 
Choral „Nun danket Alle Gott“ ea fue e 

Se. Majeſtät der König werden Sich hierauf vor die Mitte 
der Univerſität begeben, um daſelbſt die Truppen 20. defiliren 
zu laſſen. 

Die Theilnehmer des 


ſtellen 


Feſtzuges ſtellen ſich auf den Trot⸗ 


toirs an der Univerſität auf. Die Deputation der Armee, mit 
ihren Fahnen und Standarten vor ſich, marſchirt Se. Majeſlät 


dem Könige gegenüber, dicht vor der Tribüne auf dem Opern⸗ 
platze auf und ſteht dem Vorbeimarſch zu, — daneben Kadetten 
und . ö 

ie Garde⸗Unteroffizier-Kompagnie überni i a⸗ 
chung des Denkmals. 15 A 

Der Vorbeimarſch der Truppen vor Sr. Majeftdt dem 
Könige beginnt. Dieſelben ziehen, das Denkmal rechts laſſend, 
nach der Seite des Palais Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von 
Preußen, neben der Lindenallee ab. en: 

; Nach beendigter Parade der Truppen ſetzen ſich die Gewerke, 
die berliner Schützengilde und die berliner Veterauenvereine, von 
der andern Seite der Lindenalle her in Bewegung und ziehen in 
der Richtung nach dem Königlichen Schloſſe in feierlichem Zuge 
vor Sr. Majeſtät dem Könige vorbei. air 

Zaum Schluß der Feierlichkeit ſammelt die Leibkompagnie 
des 1. Garderegiments, welche in der Behrenſtraße Halt gemacht 
hat, ſämmtliche Fahnen und Standarten des Garde- Corps und 
der Armee am Friedrichs = Denfmal, und bringt fie nach dem 
Schloſſe zurück. Berlin, den 27. Mai 1851. 

Die Kommiſſion 
für die Enthüllungsfeier des Friedrichs-Denkmals. 
— — —— SE EEE ——— on 


I 
| 

Berlin, 27. Mai. Offenbar von böswilliger Seite i 
auch heute wieder das Gerücht über eine Mobilmachung von Eu 
Armeecorps verbreitet worden, ein Gerücht, das auch vielfachen 
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1 


3 


Glauben gefunden haben ſoll. Wir ſind zu der beſtimmten Er⸗ 
klärung ermächtigt, daß jenes Gerücht völlig grundlos 

ö 2. [Preuß. Ztg.] 
4 — In unterrichteten Kreiſen ſpricht man davon, daß das 

hannöverſche Miniſterium feine Entlafjung nachgeſucht habe. 

Berlin, 28. Mai. Der König wird am Sonntage nach 
der Enthüllungsfeier in Sansſouci ein großes Feſt geben. Am 31. 
Mai ſelbſt werden bei Hofe keine weiteren Feſtlichkeiten ſtattfinden. 

— Die „Spen. Z.“ fol die Abſicht haben, am Tage der 
Enthüllung des Friedrichs⸗Denkmals in Golddruck zu erſcheinen. 
Die „Spenerſche Zeitung“ — ſagt das „Corr. B.“ — iſt bekaunt⸗ 
lich als eine Schöpfung des Königs anzuſehen. Wenige Tage 
nach dem Regierungsantritt veranlaßte er die Buchhändler Haude 
und Spener, das Blatt zu gründen, und in Bezug auf dieſe 
Zeitung war es, daß er die bekannte Juſtruktion ertheilte: „Ga⸗ 
etten, wenn ſie intereſſant ſein ſollen, dürfen nicht geniret wer⸗ 

en.“ Die erſte Nummer erſchien am 30. Juni 1740, alſo vier 
Wochen nach dem Regierungsantritt. 

— Die vielbeſprochene Frage, ob der Kaiſer von 
Rußland zur Feier des 31. Mai hier anweſend ſein werde, iſt 
dest definitiv verneinend entſchieden. „Dagegen trifft er wenige 

age nach dieſer Feier gleichzeitig mit der Kaiſerin auf Schloß 
Sansſouei ein, wo den vorläufig getroffenen Dispoſitionen zufolge 
die Letztere vier Wochen, der Kaiſer aber wenigſtens 14 Tage 
zu verweilen gedenkt. . 

f — Ein ſehr erheblicher Exeeß zwiſchen Militair⸗ und 
Civilperſonen hat am 14. Mai vor dem Neuen Thore auf dem 
Wege nach Moabit in der Nähe des Hamburger Bahnhofes ſtatt⸗ 
gefunden. Bei demſelben follen die Militairs, welche dem Ulanen⸗ 
regimente angehörten, die Säbel gezogen haben und damit auf 
die Civiliſten eingedrungen ſein. Es wurden den Soldaten die 
Säbel entriſſen und ſie in der Wuth wegen des Waffengebrauchs 
gemishandelt. Dieſer Unfall iſt bereits zur Kenntniß der Mili⸗ 
tairbehörden gekommen und hat Veranlaſſung zur Einleitung einer 
Tad Unterſuchung beim hieſigen Commandanturgericht 
egeben, 
* Mai. Heute Abend traf Se. Majeſtät 


Berlin, 29. 
der König im beſten Wohlſein hierſelbſt ein. 
. Prinz Albert iſt heute nach 


5 Dresden, 26. Mai. 
Olmütz gereiſt. 15 

Karlsruhe, 26. Mai. Nach den im Großherzoglichen 
Regierungsblatte veröffentlichten, jetzt in's Leben tretenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen über die Verfaſſung und Verwaltung der 


Gemeinden wird in allen Gemeinden von achtzig und mehr Bür⸗ 


* 


H 


ern ein großer Ausſchuß gewählt. 
100 t von 18 bis auf 96 nach der 
Wahlberechtigten ſind in drei Klaſſen nach der Höhe der Steuern 
geheilt ſo daß jede Klaſſe ein gleiches Steuerquantum repräſen⸗ 
N tirt. * 


7 


ie Amtsdauer des Ausſchuſſes beträgt 6 Jahre, und dieſer 
wird alle drei Jahre zur Hälfte erneuert. 

Frankfurt a. M., 24. Mai. In dieſen letzten Tagen 
trafen bereits über 100 Gentner ungemünzten Silbers hier ein. 
Sie kommen von Paris und wurden an das Haus Rothſchild 
zur weiteren Beförderung nach Wien abgeliefert. 
Frankfurt a. M., 28. Mai. Der preußiſche Bundes⸗ 
ngögeſandte Herr v. Rochow iſt geſtern Abend 10 Uhr hier ein⸗ 
getroffen. Die Bundestagsſitzungen werden demnächſt beginnen, 
und find weſentliche beſtimmende Eröffnungen bevorſtehend. 
Kiel, 26. Mal Bei berliner Handwerkern ſind unlängſt 
aus Kiel für die holſteiniſchen Truppen Blechſchilder zu 
deren Helmen beſtelle worden, welche eine ſtrahlende Sonne mit 
dem holſteiniſchen Wappen enthalten werden. 


Oeſterreichiſche Länder. 
Wien. Die Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers Nikolaus 
wird am 29. d. Mts. erwartet. In Begleitung des 
Kaiſers befindet ſich Fürſt v. Paskiewitſch. Der Surenthalt des 
Czars dürfte nicht länger als 2 Tage dauern. Eine Ehrenkom⸗ 
dm begiebt ſich von Olmütz nach der Grenze, um daſelbſt den 


. „ 


> 


in Olmütz 


hohen Gaſt zu empfangen. Die erzbiſchöfliche Burg iſt durch. 
Herbeiſchaffung von prächtigem Ameublement aus der k. k. Hof⸗ 
bur 
ein aus Wien herbeigeſchaffter Thron errichtet. f 
Wien, 27. Mai. Nachdem der kaiſerl. ruſſiſche Staats⸗ 
kanzler, Graf * „ Thon morgen in Olmütz eintrifft, ſo 
begiebt ſich der Miniſterpräſident, Fürſt Schwarzenberg, ſchon 
heute Abend nach Olmütz. 

L Das „Neuigkeits⸗VBureau“ meldet: „Da der Kaiſerl. 
ruſſiſche Staatskanzler, Graf Neſſelrode, [don morgen in Olmütz 
eintrifft, ſo begiebt ſich der Miniſterpräſident, Fürſt Schwarzen⸗ 
berg, ſchon heute Abend nach Olmütz. Die Ankunft des Kaiſers 


Die Zahl der Mitglieder 
Menge der Einwohner. Die 


auf das Glänzendſte eingerichtet; im Marmorſaale wurde 


Nikolaus bleibt auf den 29. d. feitgefeßt, Se jeſtät 
mit zahreichem Gefolge und bringt den Waschen Postler ig mi 


Der Aufenthalt Sr. Maj. iſt bis jetzt auf zwei Tage beſtimmt 


Von Olmütz begiebt ſich Se. Maj. in's kuſſiſche © 
Lovitz und unſer Kaiſer kehrt am J. Juni nach die ric 
Alle kriegeriſchen Gerüchte, von welchen die Journale fabeln, 


| find erdichtet und die Reſultate der Conferenzen in Warſchau und 


| 


1 


eine engliſche 


der Zweck deſſelben iſt unbekannt. 


Olmütz werden den Völkern eine neue Garantie bieten, d 
= ) Ard a 1 
Nah der des Friedens, der Ruhe und der Ordnung e den 
ath der wieder inniger als je verbündeten Mor 2 
ſchendes Ziel war. 5 n Be SSR 
Ueber Fürſt Metternich's Reiſeplan und Abſichten will 
man aus ſicherer Quelle Folgendes berichtigen: Der Ne, wel⸗ 
cher het ſeiner 78 Jahre (geb, d. 15. Mai 1773) ſich des be⸗ 
ſten Wohlſeins erfreut, wird im Monat Juni von Drüffel auf 
ſein Schloß Johannisberg überſiedeln und dort die ſchoͤne Jah⸗ 
reszeit zubtingen. Erſt ſpäter denkt er nach Wien zu reiſen. 


Fraukre i ch. 


Paris, 25. Mai. L Ordre widn ſeine Auf = 
ſamkeit dem unter den Auſpicien des Kalſers Nee en 
tretenden Fürſtencongreſſe, deſſen Zwecke nur eine Heilig 
Allianz von 1851 iſt. Die dortigen Beſchlüſſe werden ein 5 
Wort fein, wenn 1852 in Frankreich die Ordnungspartei ſiegt 
„Aber mit Kanonenſchüſſen, mit Gott weiß welchem Elend uud 
Blut wird man die Heilige Allianz von 1851 zerſplittern müſſen 
ſiegt 1852 der Radicalismus in Frankreich.“ Nicht am gegen⸗ 
wärtigen Hoflager des Kaiſers von Rußland, nicht in Olmütz 
wird Europas Geſchick entſchieden, ſondern in Paris, nicht durch 
den Fürſtencongreß, ſondern durch die Wahlurne, 4 

Paris, 26. Mai. Die Uneinigkeit der Mitglieder der 
Rechten in der Rettungsfrage, wie ſie die Reviſion der Verfaſſung 
nennen, ſtellt ſich um ſo klarer heraus, je näher der Tag der 
entſcheidenden Debatte heraurückt. Die Verhältniſſe verwickeln 
ſich von Tag zu Tag, und die leidenſchaftliche Erregtheit, die fi 
ſowohl in⸗ als außerhalb der Legislative kund giebt, ließe I 
vermuthen, es werde dieſer gordiſche Knoten eine gewaltſame Lö⸗ 
ſung finden. — Die Armee wird in letzterer Zeit mehr als ge⸗ 
wöhnlich bearbeitet. Die Offiziere EAN TR viel mit ihre 
Untergebenen, und man ſucht ſie zu überzeugen, daß der Ru u 
Frankreichs verlöſchen müßte, wenn Louis Napoleon. mi t 
Ruder bliebe. Die Dezembriſten ſind auch nicht unthätig und 
man ſieht fie häufig in den Weinſchenken die Soldaten regaliren. 


Großbritannien. 


London, 26. Mai. Die jetzige Witterung ift den Feld⸗ 
früchten äußerſt günſtig und Alles ae auf K. niche E. 
Tale eee i un nicht belebt, allein der Preis der vers 
iedenen Artikel iſt feſt, und es iſt e ein mäßi 
ges Steigen, als auf Hin Ballen 25 ee 
— Der londoner Glaspalaſt hat in Indien einen Rivalen 
gegen den er nur ein Zwerg iſt, wie ein Herr Duff in einer 
neulichen Methodiſtenverſammlung in London erzählte, und ein 
bauwiſſenſchaftliches Journal „the Builden“ mittheilt. Es iſt ein 
heidniſcher Tempel in Seringham, in Quadratform, jede Seite 
Meile lang. Die Mauern ſind 25 Auf hoch 
4—5 dick. Die große Pilgerhalle hat an 1000 Pfeiler, jeder 
aus einem en RN ER 
L— Heute, am erſten ingtage, war das Publ 
nicht halb ſo groß als am letzten 5⸗Schillingtage, 11 0 2 
Die Polizei, die ſich auf eine Herculesarbeit gefaßt gemacht ih 
war angenehm ent 15 Ar: g 
ondon, 26. Mal. Saldanha iſt in Liſſabon an t 
und vom Volke enthuſſaſtiſch . lo Gun teen 
riſches Kabinet aus da Luz und Franeini wurde gebildet und ver⸗ 
ſichert, daß das definitive Kabinet aus Chartiſten und Progreſ⸗ 
ſiſten zuſammengeſetzt werden ſolle. Rn 
- In Newyvork iſt ein Truppen⸗Aufſtand ausgebrochen; 


— Auf Befehl des Chefkommandanten (Herzog von Wel⸗ 
lington) haben ſämmtliche 10 England udliche Truppen vom 
1. bis 30. Juni Urlaub erhalten, um es ihnen möglich zu ma⸗ 
chen, die große Ausſtellung zu beſehen. Wir brauchen wohl nicht 
erſt zu erwähnen, daß der Soldat eben ſo gut ſeinen Schilling 
Entree zahlen muß, wie jeder Andere, aber ein ſolcher Urlaub in 
Maſſe läßt jedenfalls einen lehrreichen Blick in die Zuſtände Eng⸗ 
lands zu. Der Urlaub iſt ſo geregelt, daß immer die Hälfte eines 
jeden Corps die Bewilligung zur! eiſe erhält; und die Eiſenbahn⸗ 
direktionen werden den Milltairs die Fahrkoſten fo berechnen, wie 
fie für Truppen im Dienſte vorgeſchrieben find. j 


ſelben Erbfolge, gemeinſamen Geſaudten, Flotte und Flagge, 


mit dem Eintreten des Frühjahrs den Kampf mit den Ruſſen mit 


w 


Italien. 


Rom, 19. Mai. Der König von Baiern hatte Beſuch 
bei Sr. Heiligkeit dem Bapfte, — Starke Patrouillen durchziehen 
die Stadt. Verwundungen von unbekannten Händen haben ſtatt⸗ 
gefunden. In Folge deſſen wurden mehrere verdächtige Indivi⸗ 
duen arretirt und bei den gepflogenen Hausdurchſuchungen viele 
Waffen vorgefunden. 


Tabakraucher laſſen ſich auf öffentlichen 
Straßen ſehen. | 
| 


Dänemark. 


Kopenhagen, 25. Mai. Die Verſammlung der Nota⸗ 
beln am 15. d. wurde in dem Lokale des Bürgervereins von 
dem Königlichen Kommiſſar Graf Bille-Brahe mit einer däniſchen 
Aurede eroͤffnet. Demnächſt wurden derſelben der bekannte Orga⸗ 
niſations-Eutwurf und die londoner Protokolle vom 2. und 
18. Juni 1850 als Grundlage für ihre Verhandlungen vorgelegt. 
— Die Notabeln ſollen in ihrer zweiten Sitzung, die friedlich 
und gemäßigt ablief, den erſten Paragraphen des Organiſations⸗ 
Entwurfs angenommen haben; dieſer Pharagraph lautet bekannt⸗ 
lich: „Die däniſche Monarchie wird fortdauernd ein vereintes 
Ganzes ausmachen unter einem gemeinſamen Fürſten, mit der⸗ 


nebſt gemeinſamen Handels- und Schifffahrtsſyſtem, Münzfuß, 
Poſt⸗ und Zollweſen.“ 


Griechenland. 


Athen, 29. Mai. Se. Majeſtät der König kam am 13. 
um N in Athen an. Der Empfang von Seiten des 
Volkes war über alle Beſchreibung herzlich — enthuſiaſtiſch. Der 
König hat die Regierungsgeſchäfte am folgenden Morgen über⸗ 
nommen. Geſtern ließ Se. Majeſtät der König ſämmtliche hier 
garniſonirenden Truppen Revue paſſixen. 


ER Rußland. 
Nach Berichten aus dem Kaukaſus hätten die Tſcherkeſſen 


großer Erbitterung wieder aufgenommen, Schamil ſich in Beſitz 
mehrer wichtigen Stellungen in der Tſchetſchna geſetzt, Murad⸗ 
Bey den Hetman Kroitowskoi gezwungen, über den Terek 
zurückzugehen. 

Redigirt unter Verantwortlichteit der Verlagshandlung. 
Druck und Verlag von G. Heinze & Comp. 
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** Lauſitzer Nachrichten. 


Verhandlungen der Stadtverordneten zu Görlitz in der öffentlichen 
Sitzung vom 28. Mai 1851. 


Das Bürgerrecht erhielten: der Färber Finſter und der Hausbeſitzer 
Robnfeld. — An Unterftügungen wurden bewilligt: dem Häusler Schulz 
in N.⸗Bielau ein Pachtgeld-Erlaß von 3 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. mit Rückſicht 
auf feinen contracten Sohn, und dem Arbeiter Paul, welcher in Rauſcha 
beim Aufladen von Bauholz Schaden genommen, der Betrag der Kurkoſten 

i 11 2 ö 92. 
* Sn Ri Schuppens in Verbindung mit der Armenbeſchäftigungs⸗ 
Anſtalt, 115 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. betragend, erhielt Genehmigung auf Grund 
des veränderten Anſchlags. 

In Betreff a Abgaben⸗Erlaß⸗Geſuche wurde dem Gutachten 
der Servis⸗ Deputation beigeſtimmt. 2 

Gegen die vom Ei ene äßler nachgeſuchte Erlaubniß, einen 
— in den Hauptkanal einmünden zu laſſen, fand ſich unter den 
gewöhnlichen Bedingungen nichts zu erinnern. j 
Dem Kutter 2 effer wurde als Meiſtbietendem mit 705 Thlr. für 
das n o. 16. zu Stenker der Zuſchlag ertheilt. 9 
on einem günſtigen Erkenntulß des Geh. Ober⸗Tribunals im Forſt⸗ 
rechts⸗Prozeſſe gegen e ge Bewohner von Halde-⸗Gersdorf wurde Kenntniß 
genommen, fo wie von der nächtens bevorſtehenden Ankunft des Directors 
des Gewerbe ⸗Inſtituts in Berlin, Bepufs inleitungen wegen einer hier zu 
errichtenden Gewerbeſchule. 7 

Ein Antrag des Pachter Seyfert in Hennersdorf, ihm ein Depot 
von Baumaterialien aller Art zu übergeben, um ſich nach Belieben bei ein⸗ 
tretendem Bedarf das Nöthige daraus entnehmen zu können, konnte nur ab⸗ 
gelehnt werden, 5 eine ähnliche Begünstigung viele ahnliche Anträge hervor- 

erufen haben würde. bh h 
4 Ser bedeutende Zuſchuß zur Stelgebühren = Verwaltung, 
dem Etat pro 1850 erſichtlich, hatte die Verathung über dieſen Uebelſtand in 
gemeinſchaftlicher Deputation zur Folge gehabt. Der Magijtrat war den gez 
machten Vorſchlägen größtentbeile beigetreten, und die Verſammlung prüfte 
nun ſämmtliche Vorlagen. Als die weſentlichſten Reſultate ſind zu bezeichnen: 
die Erhöhung des Taufgeldes in der Zten Klaſſe von 25 Sgr. anf I Thlr., 
in Betracht, daß beinahe ſämmtliche Kinder in der billigſten Kaffe getauft 
werden, und eine entſprechende Erhöhung der 2ten Klaſſe von 1˙½ Thlr. auf 
2 Thlr. — Hinſichtlich der Trauungen wurde beſchloſſen, die ate Klaſſe von 
3˙½ Thlr. auf 4 Thlr. zu erhöhen und in dieſer Klaſſe den Gebrauch eines 


welcher aus 


Wagens nicht zu geſtatten, dagegen die 3te Klaſſe von 6 Thlr. auf 8 Thlr. 
zu ſetzen. — Bei den Begräbniſſen wurde eine Exhöhung für jetzt nicht zu⸗ 
läſſig erachtet, einigen in Vorſchlag gebrachten Modificationen des Ceremo⸗ 
niells aber beigetreten und beſtimmt, daß für die Erlaubniß, bei Begräbniſſen 
in den letzten Klaſſen blaſen zu laſſen, eine Abgabe von 2 Thlr. einzuheben ſei. 

Auch wurde beſchloſſen, daß die feſtgeſetzten Confirmations-Gebübren 
unter allen Umſtänden zu erlegen ſind, wenn auch Unterricht ſowohl als Con⸗ 
firmation privatim erfolgen ſollten. Es kann wohl nicht in Abrede geſtellt 
werden, daß wenn durch die Fixirung der Stolgebühren Jedem, auch dem 
Unbemitteltſten, Gelegenheit geboten worden iſt, die verſchiedenen kirchlichen 
Handlungen auf eine einfache, anſtändige Weiſe und weit billiger als früher 
erlangen zu können, es auf der anderen Seite im Intereſſe der Commune 
liege, einen ehemals nur mit großen Koſten zuläſſigen Luxus zum entſchiedenen 
Nachtheil der Kämmerei-Kaſſe nicht zu befördern, ſondern für beſonderen Pomp 
auch einen angemeſſenen Beitrag zur Kaſſe zu beanſpruchen. 

Zum Schluß der Conferenz wurde die Wahl der zu der claſſificirten 
Einkommenſteuer zu erwählenden J Mitglieder vorgenommen, von denen das 
Eine der Gemeinde- Vertretung angehören, die beiden Andern aber aus der 
eintommenſteuerpflichtigen Einwohnerſchaft gewählt werden ſollen. Es wurden 
demgemäß hierzu erwählt: der Stadtverordneter Herr Juſtizrath Sattig, der 
Herr Stadtrath Struve und der Herr Kanzlei- Director Dittrich, womit 
die Conferenz Abends 10 Uhr beendigt wurde. a 

Görlitz, 29. Mai. Geſtern ſollte Wollmarkt bei uns fein, doch lei⸗ 
der ſuchten die zahlreichen Einkäufer aus den bedeutendſten Fabrikſtädten der 
Ober⸗ und Nieder- Lauſitz vergeblich denſelben. Nur ein paar kleine Poſten, 
taum der Erwähnung werth, waren aufgeſtellt, und unbefriedigt und mißver⸗ 
gnügt eilte Alles wieder nach Haufe, Soll je wieder ein Verſuch mit einem 
hieſigen Wollmarkt gemacht werden, ſo muß er unbedingt ſo gelegt werden, 
daß er nach dem Breslauer und vor den Budiſſiner fällt, dann erſt laſſen ſich 
einige Hoffnungen daran knüpfen. 

Lübbenau. Der Eigenthümer und Tapezierer Johannes Knecht 
hierſelbſt iſt als unbeſoldeter Fa gewählt und beſtätigt worden. 


Finſterwalde. Der Tuchfabrikant Wilhelm Bauer hierſelbſt iſt 
als unbeſoldeter Rathsherr beſtätigt worden. 


Als evangeliſche Schullehrer ſind berufen worden: in der Superin⸗ 
tendentur Cottbus: Der Lehrer Tin ius zu Burg nach Schmogoro; in der 
Superintendentur Lübben: der Lehrer Schindler zu Piestow nach Klein⸗ 
Lubolz und der ſeitherige proviſoriſche Lehrer Streichhahn nach Dürrenhofe. 


Bekanntmachung. Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 2. 
Juli v. J. wird das betreffende Publikun darauf aufmerkſam gemacht, daß nach 
amtlicher Anzeige des Königlichen Conſuls zu Liverpool die in Deutſchland 
abgeſchloſſenen Kontrakte zur Ueberfahrt nach Amerika über Liverpool für die 
in denſelben bezeichneten engliſchen Handlungshäuſer oder Unternehmer nur 
dann geſetzlich bindend ſind, wenn dieſe ſich durch ihre Unterſchrift zu N 
Erfüllung bereit erklärt haben. Da aber in der Regel dieſes nicht der F 
iſt, ſo ſind die Contrahenten der Willkür der Agenten in Liverpool zu ihrem 
Nachtheil ausgeſetzt, was hierdurch zum Zweck der Warnung öffentlich bekannt 
gemacht wird. 1 0 


Verbot. Die Verbreitung der in Hannover erſcheinenden von L. 
Stechan redigirten Zeitſchrift: „Deutſche Arbeiterhalle” iſt auf Grund des 


$. 3. der Verordnung vom 5. Juni 1850 für den ganzen Umfang der Mon⸗ 
archie unterſagt worden. 


Vermiſchtes. 


Einen ſeltenen Fall von Rettung einer Schiffsmannſchaft 
berichtet ein auſtraliſches Blatt. Das Schiff „Jenny Lind“ von 
über 500 Tonnen, mit 26 Männern, 2 Frauen und 3 Kindern 
am Bord, befand ſich auf ſeinem Wege von Singapore nach Li⸗ 
verpool. Das Wetter war ſeit mehreren Tagen der Art, daß 
man keine Berechnungen nach der Sonne anzuſtellen vermochte, 
der Kapitain deshalb feinen Leuten die äußerſte Aufmerkſamkelt 
auf das Fahrwaſſer auempfahl. Am 21. September 4 Uhr Mor⸗ 
geus bemerkte der erſte Steuermann, der die Wache hatte, in 
einiger Entfernung etwas Schwarzes im Waſſer. Im erſten Au⸗ 

enblicke hielt er es für den Schatten einer Wolke, die eben im 

enith ſchwebte, bald erkannte er jedoch, daß der vermeintliche 
Schatten nichts Geringeres als ein Korallenriff war, dem das 
Schiff mit vollen Segeln zueilte. Das Steuer wurde ſogleich 
herumgeworfen, alle Leute alarmirt, um die Segel einzuhiſſen — 
allein zu ſpät: das Schiff rannte auf das Riff und fiel nach der 
Seite, ſo daß die Wellen darüber 11 5 ſchlugen. Man kappte 
die Maſten, warf Ballaſt aus, jedoch fruchtlos, das Fahrzeug 
wurde nicht flott, und jeden e man ſeine gänzliche 
Auflöſung erwarten, da die Wogen immer heftiger gegen das 
ohnehin ſchwer beſchädigte Wrack brandeten. Es wurde jetzt ver⸗ 
ſucht, die Pinnaſſe auszusetzen, allein auch dieſer Verſuch hatte 
weiter keinen Erfolg, als daß ein Mann ertrank und dem Kapi⸗ 
tain der Fuß zerſchmettert wurde. Zum Glück behielt er trotz 
ſeiner Schmerzen noch Geiſtesgegenwart genug, um folgende Anz 
ftalten zu treffen: Zuerſt wurde unter unendlichen Schwierigkeiten 
die Jolle mit zwei Mann ausgeſetzt, und an einem „innerhalb 
des Riffs liegenden Felſen geborgen; alsdann das ſogenannte 


2 


— 


Sicherheitsboot, und vermittelſt deſſen die Frauen und Kinder 


nach der Jolle gebracht, welche als vorläufiges Depot dienen 


mußte, endlich in 3 Fahrten auch die übrigen Paſſagiere und 
Matroſen, was indeß nur bewerkſtelligt werden konnte, indem 
mehrere über Bord ſprangen, um das überlaſtete Boot in dem 
ſeichten Waſſer flott zu erhalten und fortzuziehen. Hierauf wurden 
die ſämmtlichen Perſonen auf die beiden Kühne vertheilt, und man 
erreichte glücklich eine, etwa ¼ Stunde entfernte Korallenbank, 
welche theilweiſe mit Sand bedeckt und etwa 360 Fuß lang und 


100 breit war. Im Laufe des Nachmittags gelang es, einigen | 


Mundvorrath und vier Gallonen Trinkwaſſer aus dem Wrack 
nach dem gemeinſamen Zufluchtsort zu bringen; jeder Perſon 
ward ½ Pinte verabreicht; Tags darauf einige weitere Nahrungs⸗ 
mittel, ein paar Segel, ein Faßchen Citronenſaft, die nöthigſten 


Karten und nautiſchen Inſtrumente; am andern Tage wurde noch 


ein kupferner Keſſel, etwas Brennholz, ein paar eiſerne Werk— | 


zeuge und ein kleiner Deſtillirapparat gerettet, durch welchen einer 
der Reiſenden eine Quantität Trinkwaſſer herſtellte, ſo daß für 


den Augenblick die dringendſten Bedürfniſſe befriedigt waren. So 


beſchloß man denn, aus den Ueberbleibſeln des geſtrandeten Schif— 
fes ein neues Boot zu zimmern, groß genug, um alle Perſouen 
aufzunehmen und nach dem nächſten Hafen zu bringen. Man 
theilte ſich in 3 Partien, eine wurde beſchäftigt, ſonſtige nöthige 
Gerälhſchaften aus dem Wrack zu retten, die andere, Waſſer 


zu deſlilliren, endlich die dritte, ſtärkſte Abtheilung, das Boot zu 


bauen. Der wenige Schiffszwieback, den man geborgen hatte, 
mußte für die Reiſe aufgeſpart werden, ſo daß nichts übrig blieb, 
als täglich zweimal von Mehl und Secwaſſer einen Brei zu ko⸗ 
chen, von welchem je . Pfund auf die Perſon kam. Am 26. 
war das Boot, an dem alle Hoffnungen hingen, fertig, es lief 
vom Stapel, wurde jedoch nicht dicht genug befunden, ſo daß 
noch 2 Tage an Ausbeſſerung gearbeitet werden mußte, bis man 
endlich am 29. bei günſtigem Winde unter Segel ging. — Um 
die Schilderung nicht allzu ſehr auszudehnen, übergehen wir die 
Details der Reiſe, und bemerken nür, daß Alle 5 Wochen nach 
dem Schiffbruch, trotz unendlicher Strapazen und Gefahren, ver⸗ 
hältnißmäßig wohlbehalten in Brisbane (an der Oſtküſte von 
Auſtralien) ankamen. Der Name des wackern Kapitains iſt Jo⸗ 
ſeph Taylor. e 

0 * 


Karl Ritter, der berühmte Geograph, hat ſoeben eine 
intereffante Arbeit über „Hebron, die Stadt der Erzräter“, 
vollendet. Bekanntlich gehört dieſe Stadt, El-Khalil der Araber, 
zu denjenigen Theilen des gelobten Landes, welche die Reiſenden, 
Forſcher und Künſtler am meiſten beſchäftigt haben. Die be⸗ 
rühmten Reiſenden Ruſſegger und d'Arvieur widmen ihr in ihren 
Werken ausführliche Schilderungen und Unterſuchungen, und in 
David Robert's Vues et Monuments erſcheint die Anſicht He— 
bron's (von der Südſeite gezeichnet) als die lieblichſte und ſchönſte, 
welche Paläſtina darbietet. Die Zeichnung iſt vor 1834 entwor⸗ 


Bekanntmachungen. 
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„ 


fen, in welchem Jahre Ibrahim 
am großen Aufruhr in Syrien durch Kanonenku a 

die die Stadt in Trümmer legten. En frühere Gade, der, 
muthlich das Caſtellum oder Präſidium Saneti Abraham der 
Kreuzfahrer, in welchem König Balduin im Jahre 1100 vor und 
nach ſeiner Expedition in den Süden des todten Meeres zur Villa 
Palmarum mehrere Tage verweilte, und die wahrſcheinlich von 
den Römern erbaut war, iſt durch Erdbeben (zumal im Jahre 
1837, am 1. Januar) zerſtört. 


Paſcha die Theilnahme Hebron's 


Eine Diebesgeſellſchaft. 
hat ſich eine Diebesgefeligaft" aus eingewanderten Spaniern ge= 
bildet. Sie ſtehlen die Kinder wohlhabender Leute und verlan⸗ 
gen von den Eltern anſehnliche Löſegelder, die ſie an einem be⸗ 
zeichneten Orte niederlegen müſſen, wenn fie ihre Kinder wieder 
ſehen wollen. Der Polizei iſt es gelungen, drei dieſer Induſtrie⸗ 
ritter zu verhaften, welche intereſſante Aufſchlüſſe über die Statuten 
dieſer ehrenwerthen Geſellſchaft geliefert haben. 


In der Provinz Oran 


Seit der türkiſche Geſandte Amin Bey die Vereinigten 
Staaten beſucht hat, ſind die freien Nordamericaneriunen auf 
den Gedanken gekommen, ſich türkiſch zu kleiden. Man ſieht 
jetzt auf der Broad-Way in News Vork viele Frauen in weiten 
Beinkleidern und kurzen Tuniken. Andere erſcheinen jetzt, na⸗ 
mentlich in Syrakuſe, in Frackröcken und anliegenden Hosen. 
Dieſe Kleider-Revolution ſcheint unter den Frauen befferer Elaſſen 
um ſich zu greifen, ſo daß bald die weibliche Kleidung ganz ver⸗ 
bannt fein wird. Ein New-VYorker Blatt gibt den Stutzern den 
Rath, die von den Frauen aufgegebene Kleidung zu reiten und 
zu der ihrigen zu machen. 


Juridiſche Anekdote. Ein angehender Advokat kommt 
zu ſeinem Vater und erzählt dieſem voller Freude, daß der ſchon 
ſeit einem Jahrhundert ſchwebende Konkursprozeß gegen N. N. 
durch ſeine Bemühungen endlich beendigt worden ſei. Der Vater, 
der früher ebenfalls Advokat geweſen, fährt erſchrocken einen Schritt 

urück, und als der Sohn nach der Urſache frägt, entgegnet der 

lte: „Mit dieſem Prozeſſe, den Du Dich rühmſt beendigt zu 
haben Am ich meine Praxis begonnen, darauf geſtützt, Deine 
ſelige Mutter geheiratet, Dich davon ſtudiren laſſen und ihn jetzt 
Dir als Mitgift in Deinem neuen Haushalt, d. h. Praxis mit⸗ 
gegeben. Nun verſchleuderſt Du binnen wenigen Monaten ein 
Gut, wovon noch Deine Kinder und Kindeskinder zehren ſollten!“ 


Gute Antwort. Bor einiger Zeit fragte der Präſident 
des Pariſer Polizeigerichts einen Mann, der des Herumtreibens 
beſchuldigt war: „Haben Sie Exiſtenzmittel?“ — „O ja“, ant⸗ 
wortete der Gefragte, „ich habe einen Magen, der geſund iſt.“ 


1 . 2 g 
[216] Es ſoll die Anfertigung von 19 Stück Notenpulten für das hieſige 
Stadttbeater, unter Vorbehalt der Genehmigung und Auswahl, im Wege 
der Sub miſſion verdungen werden. Unternehmungsluſtige werden aufgefordert, 
ihre Offerten, mit der Aufſchrift: 
2 6 „Submiſſion auf die Notenpulte“ 
verſehen, bis zum 31. d. M. auf unſrer Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch 
die näheren Bedingungen eingeſehen werden können. 
Görlitz, den 22. Mai 1851. Der Magiſtrat. 


% 

220] Ein . von 300 Thlr. iſt auf hieſige ſtädtiſche Grund⸗ 

ſtücke gegen pupillariſche Sicherheit bei der Stadthauptkaſſe auszuleihen. 
Görlitz, den 26. Mai 1851. Der Magiſtrat. 


221] Die Prüfung der Schüler der Handwerksſchule findet Sonntags den 
1. Juni c. Nachmittags von 2 bis 4 Uhr im Locale des Schulhauſes am 
Frauenthore ſtatt. Die Väter und Lehrherren der Zöglinge werden hiermit 
eingeladen, durch recht zahlreiches Erſcheinen ihr Intereſſe an der Anſtalt zu 


bethätigen. N \ 
Görlitz, den 24. Mai 1851. Der Magiſtrat. 


222] Zum diesjährigen Pfingſiſchießen ſoll die Vertheilung der Plätze 
vor dem Schießhauſe zur Aufſtellung von Zelten und Buden am 6. Juni c. 
Nachmittags 4 Uhr vorgenommen werden. Alle diejenigen, welche dergleichen 
Plätze in Anſpruch nehmen wollen, werden hiermit aufgefordert ſich zur ge⸗ 
dachten Zeit an Ort und Stelle einzufinden, zuvor aber ihre Meldung bis 
ſpäteſtens zum 5. Juni bei dem Bauverwalter Horter abzugeben. 


Görlitz, den 25. Mai 1852. Der Magiſtrat. 


Literariſche Ueuigkeiten, 
vorräthig in der Buchhandlung von G. Heinze u. Comp. 


Borchardt, deutſche Wechſelordnung. 2. Aufl. 22 & 


i Sgr. 6 Pf. 
Cours buch, amtliches für Eifenbabn, Poſt und Dampfſchiff. 10 Sgr. 
Fa Musce de lectures. 8 fſchiff gr. 


geb. 25 Sgr 
ausler, die ſelbſt erfundenen Holzcemente. 10 Sgr. 

reußen im Jahr 1850. Pr. 7 Sgr. 6 Pf. 

Redwitz, O. v., Amaranth. gte Aufl. Pr. 1 Thlr. 

Ne 1 i g die der ver Gfemie. nee, 20 Sp. 
Selbſtſtändigkeit, die; evangel. Landeskirche in Preußen von Jonas. 
Fe Sypaw „E teſter, Krauſe, Lisko, Müller. 8 a 2 
Selten, Geographie. 21. Aufl. 12 Sgr. 6 Pf. “> 
Steafgeleaßn@ I Pf. Staaten, mit Regiſter. Amtl. Ausgabe. T. A. 


Unſere Verſaſſung. 20 Sgr. 
Zur Erinnerung an Friedrich den Großen. 


Mit einer Anſicht des neuen 
Denkmals. 6 Sgr. 


— 


Höchſte und niedrigſte Getreidemarktpreiſe der Stadt Görlitz 
Weizen] Roggen Hafer [ Erbſen [Kartoffeln 


vom 28. Mai 1851. 
| eee 


Gerſte 
EF 43) 15 2 — UL 
2 2 6 1112) 6] 1) 55 —1— 1289 1/25 —— 16 — 


Höchſter 
Niedrigſter 


Schnellpreſſendruc ron G. Heinze u. Comp. 


